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Erfolg für hartnäckige 
Oberlausitzer Naturschützer

Erstes sächsisches Biosphärenreservat von der Unesco anerkannt
Von Tilo Berger

Nirgends in Deutschland leben noch 
so viele Fischotter. 150 Brutvogel- und 
15 Fledermausarten, Orchideen und 
Moorveilchen machen das Einzigartige 
der Oberlausitzer Heide- und Teich­
landschaft aus. Von den bisher nach­
gewiesenen Pflanzenarten sind 32 be­
sonders geschützt, neun davon vom 
Aussterben bedroht. 51 Tierarten ge­
hören zur Roten Liste in der Bundes­
republik. Die damalige Bezirksverwal­
tungsbehörde Dresden erkannte einem 
Teil dieser Gegend um Bautzen, Hoy­
erswerda und Niesky 1990 den Rang 
eines Landschaftsschutzgebietes von 
besonderer Bedeutung zu. Der Frei­
staat Sachsen erhob 1994 ein 
26 000 Hektar umfassendes Gebiet mit 
rund 1 000 Teichen zum Biosphärenre­
servat. Vor wenigen Tagen nahm die 
Weltkulturorganisation Unesco die

Oberlausitzer Heide- und Teichland­
schaft in ihre Liste der international 
anerkannten Biosphärenreservate auf. 
Als „großen Erfolg für das vorbildliche 
Engagement im Freistaat Sachseh hin­
sichtlich der Erhaltung dieser beson­
deren Kulturlandschaft" wertete Um­
weltminister Arnold Vaatz den ent­
sprechenden Beschluß des Unesco- 
Koordinierungsausschusses vom 
11/12. April. Das 13. deutsche und ein­
zige sächsische Biosphärenreservat er­
hielt den neuen Status gemeinsam mit 
neun weiteren Landschaften unter an­
derem in Argentinien, China, Guinea- 
Bissau und der Mongolei.

Die Leitung des Oberlausitzer Re­
servats, das der Mensch bis auf eine 
Kernfläche von 3,9 Prozent pfleglich 
nutzen darf, erhofft sich mit der 
Unesco-Anerkennung jetzt auch mehr 
Sachsen- und europaweite Aufmerk­
samkeit. Diese könnte sich nicht zuletzt

in Fördermitteln, beispielsweise für die 
Umweltbeobachtung, niederschlagen. 
Schon jetzt sind über verschiedene Pro­
jekte rund drei Prozent der arbeitsfä­
higen Bevölkerung im Gebiet - insge­
samt leben hier etwa 10 000 Menschen 
- für das Biosphärenreservat tätig. Ver­
waltungsleiter Peter Heyne und seine 
Mitstreiter wollen die Oberlausitzer 
Heide- und Teichlandschaft noch mehr 
für die Umwelterziehung nutzen. Da­
bei sollen auch Erfahrungen aus ande­
ren deutschen Reservaten zu Rate ge­
zogen werden.

Weltweit gibt es mehr als 300 solcher 
Gegenden in über 80 Ländern. Ihr Pro­
gramm „Der Mensch und die Biosphä­
re" rief die Unesco 1970 ins Leben. 
Dessen Ziel ist es, international koor­
diniert, aber auf nationaler Ebene 
Grundlagen für eine nachhaltige Nut­
zung und wirksame Erhaltung der na­
türlichen Ressourcen zu erarbeiten.


